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Bie §>*la*t bei Äöniggrä».

(Ra* ber „Sime«".)

Hoxik, 3. Swli, 11 Ufer Abenb«.

Am SRontag, 2. 3«li, ma*te Srlnj griebri*
Karl mit ber erften Armee j« Kamnits &alt, fowofel

um bem Kronprtnjcn 3fH äu laffen, na* SRilctin

aufjurücfen, einer Stabt, wel*e 5 (engl.) SReilen

bftli* üon Kamnife liegt, al« au*, um Ra*rl*tcn
über bie Sewcgung ber Deftrei*cr einjujiefecn. Sen*
felben Ra*mittag fanbte er jwei Dfftjiere au«, um
über $orjifc feinau« ju refogno«jirett. Selbe ftiefen
auf Deftrei*er unb müften fe*ten unb f*arf rei*
ten, um ifere Ra*rt*ten ft*er fecimjuferlngcn. SRa*

Jor ü. Ungar, weftfecr, üon einigen Sragonem c«=

fortirt, fi* gegen Königgräfs gewanbt featte, ftief,
no* efee er ben fteinen gluf SJMftrffc errei*te, über

wel*en bie Strafe üon $orj(fc na* Königgräfc,
etwa mitteweg« jwiftfeen befben Stäbten, läuft, auf
eitte ftarfe Abtfeeilung öftrel*lf*if*er Kaoallerie
unb 3äger. ©in 3«fl Reiter ma*te foglel* einen

Slnfall attf ifett, um ifen ju fangen, unb er unb
feine Sragoner müften um ifer Seben reiten. Sie
Dcftrei*er üerfolgten fte, unb ble beftbertttenen feol*
ten ble Sreufen ein, bo* ni*t in fetnrci*enbcr
3afel, um fte aufjufealten, unb na* einem laufen*
ben ©eplänfel, in wel*cm ü. Ungar einen Sanjcn*
ftof in bie Seite erfeielt, ber feine Kleiber jerrif,
ofene ifen weiter ju üerlefen, fam biefe Refogno«ji*
ntng«patreuille glütfli* ju bett Sorpoften iferer Ar*
mee. SRefer jur Re*ten fanb bet anbere refogno«ji*
renbe Dffijier ble Deftrei*er ebenfall« in bebeuten*
ber Stärfe unb mufte ft* eillgft jurücfjiefeen. Auf
bie Au«fagcn biefer Dfftjiere unb anbere Rapporte
bin beftfelof Srinj griebri* Karl änjugretfen, unb
gab geftern Abenb Sefefel jum uitücrjügli*en Sor*
gefeen feiner Armee über &orj{fj feinau«; eben fo
fanbte er ben Sieutenant ü. Rormann mit einem

Sriefe a« ben Kronprlnjen, ber ifen crfu*fe, am

nä*ften SRorgen üott SRitetin üorwärt« ju bringen
unb bie Deftrei*« in ber re*ten glanfe anjitgrel*
fen, wäferenb er fte in ber gronte angriffe. @« war
ju befür*ten, baf bie öftrei*if*en Kaüatterfe*Sas
trouiUen, wel*e umfeerftfewärmten, ben Abjutanten
auffealten nnb ben Srlef abfaffen würben; aber ü.
Rormann »ermieb fte glüdli*, fam um 1 Ufer SRor*

gen« im Hauptquartier be« Kronprinje» an wnb um
4 Ufer wieber ju Srinj griebri* Kart jurücf,. um
bemfelben ba« Serfprecfeen oo« ber SRitwirfung ber

jweiten Armee ju überbringen. SBäre biefer Abju*
tant auf feinem SBege na* SRiletin gefangen ober

getöbtet worben, fo wäre ble« waferftfeeinlt* für ben

Au«gang be« ganjen gelbjüge« oon grofer Sebett*

tung gewefen, benn auf Jenem Sriefe berufete jum
grofen S&fite ber Ausfall ber feeutigen S*Ia*t.

Sänge bor SRttternacfet waren bie Sruppen aUe in
Seweguttg unb ber Stab üerlief um fealb 2 Ufer

SRorgen« Katnnifs. Ser SRonb f*ien ju Seiten feell,

War aber feäuftg feinter SBolfen üerbeeft unb bann
fonnte man beittli* bie erlöftfeenben Siüuaffeuer er*

fennen, an wel*en bie Sruppen läng« ber Strafe
gelegen featten. Siefe geuer fafecn wie grofe 3"=
li*ter au«, wenn ifere glommen im SBlnbe ftärfer*
ten, unb erftreeften ft* über. man*e SReile, benn e«

ftnb nl*t weniger al« 150,000 SRann bei ber erften
Armee allein, «nb bie Siüuaf« einer fo grofen
Sruppe erftreefen ft* über ein weite« Serrain. Ser
Sag begann atlmäfeH* jit grauen, aber mit bem

erften Sonnenblicfe fam ein blcbter Rebelregen, Wel*

*er bi« jum Ra*mittage anfeielt. Ser SBlnb er*
feob ft* unb warb ben Solbaten empftnbli* fait,
benn fte waren an S*laf unb Raferung ju furj
gefommen.

Sei Sagc«anbru* featten bie Sruppen ifere

Softtionen jum Angriff eingenommen. Sie $aupt*
tnaffe ber Armee war ju SRilowifc, einem Sorfe auf
bem SBege üon &orjifc na* Könfggräfc, bie 7. St*
üifton unter ©eneral granfeefy war ju ©ef*wi|> auf
ber. linfett uttb ble 4. unb 5. Siüifton in ben Sor*
fem Sri«lau unb Sfau* auf ber Reiten, wäferenb
©eneral ^erwartfe ü. Sittenfelb mit bem 8. unb
einem Sfeeite be« 7. Armeeforp« na* Re«bibf*au
auf bie äuferfte fRechte gefanbt würbe, etwa jefen

SReilen üott SRilowifc. ©twa um 4 Ufer begann
bie Armee ju aüanciren unb marf*irte langfam ba«

lel*t fteigenbe ©elänbc feinauf, wcl*e« üon SRilo*

wifc na* bem Sorfe Sub füfert, fünf SWeilen wei*
ter gegen Königgräfc fein. Sa« ©etreibe lag naf
unb üom Regen niebergebrücft auf bem Soben.

Sie üorf*wärmenben SiraiHcur« famen befeenbe

feinbur*, aber ble in geftfeloffenen Kolonnen folgen*
ben Sruppen marftfeirten mit SRüfee über ble nleber*

getretenen Aernten, unb bie Sefpannung ber Artillerie

featte tü*tig ju arbeiten, um bie Räber ber

©eftfcüfce bur* ben wei*en, fiebrigen Soben ju
f*leppen. Um 6 Ufer war ble ganje Armee nafee

an Sub feerangefommen, aber e« wurbe ni*t er*
laubt, ben ©Ipfel ber Abba*ung ju erftelgett, beim

ber £öfeenjug, worauf Sub ftefet, featte aße ifere Se*

wegungett üerbeeft unb bie Deftref*er fönnten nl*f«
üon ben Sruppen fefeen, wel*e feinter bem ©ipfel
aufmarf*iren, \a, fte fonnte» glauben, baf üon ben

Sreufen feö*ften« nur ble gewöfenlt*en Sorpoften
nafee wären, benn bie Kaoallerte*Srbctteh, wel*e
über Ra*t Dorgeftfeofecn waren, blieben auf bem

©ipfel ber £>ügelfette tufefg ftefeen, al« üb feintet

ifenen weiter gar ni*t« üorftele. Son bem ©ipfel
ber Iei*ten ©rfeöfeung, worauf Sub ftefet, fenft ft* bai
Serrain fanft feerunter ju bem glüf*e« Siftrlfc,
wel*e« ben SBeg In bem Sorfe Sabowa übtrftferei*
tet, etwa l1/« SReile üon Swfe. Son Sabowa feebt

ft* ba« Serrain wieber fenfeit« bef Slftrifc unbfte*
gen bai Sorf Sipa fein, »el*e« bemerfll* Wirb

bttr* feinen Kif*tfeurm, ber auf einet» lel*ten |)ft*
gel ftefet, etwa anbertfealb SReile »on Sabowa*.

SBer biefen SRorgen auf bem ©ipfel be« £efeenju*

ge« geftanben, featte Saboiw abwarft liegen fthtn
mit feinen feöljemen Satternfeäufem jwif*en Saum*
gärten unb mefereren SBafferaiüfelen barunter. Aber
biefe arbeiteten ni*t, benn alle ©inwofener .Waren

ausgetrieben Worben, unb bie weifen Rocfe feie unb
ba jwlf*ett ben Käufern waren ni*t Kittel »böfettifc
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Vie Schlacht bei Aöniggrät,.

(Nach der „Times".)

Horzitz, 3. Jnli. 11 Uhr Abends.

Am Montag, 2. Juli, machte Prinz Friedrich
Karl mit der ersten Armee zu Kamnitz Halt, sowohl
um dem Kronprinzen Zeit zu lasscn, nach Milctin
aufzurücken, einer Stadt, welche 5 (engl.) Meilen
östlich vvn Kamnitz liegt, als auch, um Nachrichten
übcr die Bewegung der Oestreicher einzuziehen.
Dcnsclbcn Nachmittag sandte cr zwci Offiziere aus, um
über Horzitz hinaus zu rekognosziren. Bcide stießen

auf Oestreicher und mußten fechten und scharf,

rcitcn, um ihre Nachrichten sicker hcimzubringrn. Major

v. Ungar, wclchcr, von einigen Dragonern es-

kortirt, sich gegcn Kôniggrâtz gcwandt hattc, stieß,

noch ehe er den kleinen Fluß Bistritz erreichte, über

welchen die Straße von Horzitz nach Kôniggrâtz,
etwa mittewegs zwischen beidcn Städten, läuft, auf
eine starke Abtheilung östreichischischer Kavallerie
und Jäger. Ein Zug Reiter machte sogleich einen

Anfall auf ihn, um ihn zu fangen, und er und
feine Dragoner mußten um ihr Leben reiten. Die
Oestreicher verfolgten sie, und die bestberittenen holten

die Preußen ein, doch nicht in hinreichender
Zahl, um sie aufzuhalten, und nach cincm taufenden

Geplänkel, in welchem v. Ungar einen Lanzcn-
stoß in die Seite erhiclt, der seine Kleider zerriß,
ohne ihn weiter zu verletzen, kam diese Rekognoszi-
rungspatrouille glücklich zu den Vorposten ihrer
Armee. Mehr zur Rechten fand der andcre rckognoêzi-
rende Ofsizier die Ocstrcichcr cbcnfalls in bedcutcn-
der Stärke und mußte stch eiligst zurückziehen. Auf
die Ausfagrn dicser Offiziere und andere Rapporte
bin beschloß Prinz Fricdrich Karl anzugreifen, und
gab gestern Abend Befehl zum unverzüglichen
Vorgehen seincr Armee über Horzitz hinaus; eben so

sandte er den Lieutenant v. Norman« Mit einem

Briefe an den Kronprinzen, der ihn ersuchte, àm
nächsten Morgen von Miletin vorwärts zu dringen
und die Oestreicher in der rechten Flanke anzugreifen,

während er ste in der Fronte angriffe. Es war
zu befürchten, daß die östreichischen Kavallerie-Patrouillen,

welche umhcrschwärmten, den Adjutanten
aufhalten und den Brief abfassen würden ; aber v.
Normann vermied sie glücklich, kam um 1 Uhr Morgens

im Hauptquartier des Kronprinzen an und um
4 Uhr wieder zu Prinz Friedrich Karl zurück, um
demselben das Versprechen von der Mitwirkung der

zweiten Armee zu überbringen. Wäre dieser Adjutant

auf seinem Wege nach Miletin gefangen oder

getödtet worden, so wäre dics wahrscheinlich für den

Ausgang des ganzen Feldzuges von großer Bedeutung

gewesen, denn auf jenem Briefe beruhte zum
großen TM? der Ausfall der heutigen Schlacht.

Lange vor Mitternacht waren die Truppen alle in
Bewegung und der Stab verließ um halb 2 Uhr
Morgens Kamnitz. Der Mond schien zu Zeiten hell,
war aber häufig hinter Wolken verdeckt und dann
konnte man deutlich die erlöschenden Bivuakseuer er¬

kennen, an welchen die Truppen längs der Straße
gelegen hatten. Diese Feuer sahen wie große
Irrlichter aus, wenn ihre Flammen im Winde flackerten,

und erstreckten sich über, manche Meile, denn es

sind nicht weniger als 150,000 Mann bri der ersten
Armee allein, und die Bivuaks einer so großen
Truppe erstrecken sich über ein weites Terrain. Der
Tag begann allmählich zu grauen, aber mit dem

erstcn Sonnenblicke kam ein dichter Nebelregen, welcher

bis zum Nachmittage anhielt. Der Wind
erhob sich und ward den Soldaten empfindlich kalt,
denn sie waren an Schlaf und Nahrung zu kurz

gekommen.

Bei Tagesanbruch hatten die Truppen ihre
Positionen zum Angriff cingenommcn. Die Hauptmasse

der Armee war zu Milowitz, einem Dorfc auf
dem Wege von Horzitz nach Kôniggrâtz, die 7.
Division unter General Fransecky war zu Ceschwitz auf
der. linken und die 4. und 5. Division in den Dörfern

Brislau und Psaucb auf der Reckten, während
General Herwarth v. Bittenfeld mit dem 8. und
einem Theile des 7. Armeekorps nach Reubidschau

auf die äußerste Rechte gesandt wurde, etwa zehn

Meilen von Milowitz. Etwa um 4 Uhr begann
die Armee zu avancircn und marschirte langsam das

leicht steigende Gelände hinauf, welches von Milowitz

nach dem Dorfe Dub führt, fünf Meilen weiter

gcgcn Kôniggrâtz hin. Das Getreide lag naß
und vom Regen niedergedrückt auf dem Boden.

Die vorschwärmenden Tirailleurs kamen behende

hindurch, aber die in geschlossenen Kolonnen folgenden

Truppen marschirten mit Mühe über die

niedergetretenen Aernten, und die Bespannung der Artillerie

hatte tüchtig zu arbeiten, um die Räder der

Geschütze durch den weichen, klebrigen Boden zu
schleppen. Um 6 Uhr war die ganze Armee nahe

cm Dub herangekommen, aber es wurde nicht
erlaubt, den Gipfel der Abdachung zu ersteigen, denn

der Höhenzug, worauf Dub steht, hatte alle ihre

Bewegungen verdeckt und die Oestreicher konnten nichts

von den Truppen sehen, welche hinter dem Gipfel
aufmarschiren, ja, sie konnten glauben, daß von den

Preußen höchstens nur die gewöhnlichen Vorposten
nahe wären, denn die KavaUerir-Vrbetten, wclche

über Nacht vorgeschoben waren, blieben auf dem

Gipfcl der Hügelkette ruhig stehen, als ob hinter
ihnen weiter gar nichts vorfiele. Von dem Gipfel
der leickten Erhöhung, worauf Dub steht, senkt sich das

Terrain sanft herunter zu dem Flüßchen Bistritz,
welches den Weg in dem Dorfe Sadowa überschreitet,

etwa I V« Meile von Dub. Von Sadowa hebt

sich daS Terrain wieder jenseits bet Bistritz und

gegen daS Dorf Lipa hin, welche« bemerklich wird
durch seinen Kirchthurm, der auf einem leichten Hügel

fleht, etwa anderthalb Meile von Sadowcr.

Wer diesen Morgen auf dem Gipfel des Höhenz»«

ges gestanden, hätte Sadowa abwärts liegen sehen

mit seinen hölzernen Bauernhäusern zwischen Baum-
gärten und mehrere» Wassermühlen darunter. Aber
diese arbeitete» nicht, deun alle Einwohner Ware»

ausgetrieben worden, und die weiße» Röcke hie und
da zwischen den Häusern waren nicht Wthel böhmi?
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ftfeer Sattem, fonbern öftrei*if*e Uniformen. Srei
Sierttlmeiten abwärt« an ber Siftrffc ftefet ein gro*
fe« rotfee« 3iegetgel>äube mit einem S*ornfteine,
wel*e« wie eine gabrif au*ftffet, tmb feöljeme ©e*
feättbc baneben ftnb «njwelfelfeaft SRagajine; nafee

babei bilben einige feoljerne gütten, üermutfeli* ble

SBofemtngen ber Arbeiter jener gabrif, ba« Sörfäen
Sofealifc. ®toat mefer al« eine SReile no* weiter
abwärt« an ber Siftrifc liegt bai Sorf SRefrowan«,
wie bie meiftm Jböfeinlftben Sörfer.au« tannenfeöljer*
nen gütten beftefeenb, bie in Sautngarten »crftecft
liege«. Sa« S*lof Safeoll*a ftefet etwa mitten*
weg« jwlf*en Sofealifc unb ÜWefrowan« auf einem

Hügel über bem gluffe. Hinter Sefealifc unb jtui*
f*en biefem Sorfe unb ber H«rftrafe, wel*e bur*
Sabowa gefet, liegt ein grofe«, bi*te« ©efeölj; »tele
ber Säume be«fclfeen waren abgefeauen bl« etwa
jefen guf über bem Soben unb ble abgefeauenen

ßweige waren jwiftfeen ble ftefeenben Saumftttmpfen
gefto*ten, wel*e bem gluffe am nä*ften warm, um
ba« ©inbringen in ba« ©efeölj mögli*ft f*wlerig ju
ma*en. Auf ber offenen Abba*ung jwiftfeen So*
fealffe «nb Sofealt*a f*ien eine bunfle Sinie üon
einjelnen Süftfeen felnjulaufen, aber ba« Sele«fop
jelgte, baf bie« Kanonen waren unb baf bie Sat*
terie allein 12 S'türf entfeielt. 8inf«feln bie Siftrifc
feinauf war bai Serrain offen jwiftfeen ben Saum*
gärten üon Sabowa unb ben Säumen/ wel*e um
Senatef wa*fen — ein SBrf*cn, etwa jwei SReilen

oberfealb Sabowa, wel*e« ben re*ten glügel ber

Deftrtl*tr bejei*nete — aufer wo mitten jwif*en
biefen Sörfern ft* ein breiter Streifen oon Satt*
nengefeölj auf etwa bref Slertelmellen erftretft.
Ueber unb jenfeit« biefer Sörfcr itnb ©efeölje fein*
au« fafe man ben Kir*tfeurm üon Sfpa, barunter
einige Käufer, ©arten unb ©nippen üon Sannen«

gebüf* unb etwa« na* Huf«, etwa« mefer abwärt«
am ^ügcl, fafe man bie Hütten oon Si«Hoc«.

Sie 8üft. war trüb unb nebelig, b<r Regen fiel
beftänbig unb ber SBinb blie« bltterli* fait, wäfe*
renb bie Snfanterie ttnb ArtiUerie, feinter ben $«s
geln »on Sub wartenb, ftiüftanb. Um 7 Ufer warf
Srinj griebri* Karl feine Kaoallerie nnb reitenbe

Artillerie »orwärt«. Sie marf*irten gegen bie Si*
ftrtj felnab in lei*tem Srabe unb feielten auf« f*önfte
ifere Sinie, obglei* auf bem feu*ten Soben oft glei*
tenb. Am gufe ber H'oU angelangt, ertönten bie

Srompeten, unb, inbem fte ifere Sewegungen ma**
ten um. bie Srücfe ju gewinnen, fefewenften bie

S*wabronen läng« be« gluffe« feerum, al« wollten
fte ba« feinbti*e geuer feerau«forbem. Saun er»

öffneten bie Deftrei*er bai geuer, son, einer Satterie
in einem gelbe nä*ft best Sorfe, wo bie Haupt*
ftraf e über bie Sfftrifc gefet, unb bie S*la*t »ou
Sabowa begann. Mi-,-

Ser erfte S*uft. fiel,etwa um fealb a*t Ufer.
Sie preufif*e reitenbe Artillerie unten nafee am

gluf antwortete ben öftui*if*en Kanonen, aber

feine Seite feuerte feeftig, unb wäfertnb einer fealben

Stunbe beftanb bie Kattonabe nur. aui einjelnen
S*üffen. Um ein Slertel »or a*t Ufer erftfefen btt
König »on, Jßeettften auf bem @*la*tfelbe, fealb

barauf warb bie reitenbe Artillerie bur* anbere

gelbbatterien »erftärft «nb bie prenfif*en Kanonen
begannen ifere ©ranaten ftfeneller in bie öftrei*if*cn
Reifeen ju entfenben. Aber fobalb ba« preufff*«
geuer, lefefeafter wurbe, ftfeienm öftrei*if*e Kanonen
wie bur* 3auberei auf adrn Sunften ber Softtten
ju erftbeinen, »on jeber Strafe, »on jebem Sorfe,
au« ben Saumgärten »on SRefrowan« auf ber preu»
fif*en Re*ten, bi« ju ben Saumgärten »on Sena*
tef auf iferer Sittfen bluten fte auf ttnb fanbten ifere

faufenben ©ranaten, wcl*e, mit lautem Knallt »las
fcenb, ifere Splitter raffelnb jwif*tn bie Kanonen,
Kanoniere, .guferwerfe nnb Sferbe ftbleuberten, feäu*

ftg ein SRatm ober ein Sferb töbtcnb, man*mal
eine Kanone bemontirenb, aber immer ben Soben
aufwüfelenb unb bie ©rbe ben Seuttn in« ®cft*t
werfenb. Aber bie Deftrei*er feuerten ni*t allein
auf bie Arüfletie, fonbern fte warfen ifere ©ranaten
au* aufwärt« gegen Sub, unb eine ©ranate ftfelug
birefte in tine Abteilung Ulanen ein, wel*e in ber

Räfee be« König« feielt, wüfelte ft* tief in bie ©rbe,
warf eine Säule »on S*lamm etwa jwanjig guft
empor unb erftfelug plafcenb »ier ©lieber ber S*wa*
bro«.

Sobalb bie Kanonabc in ber gronte trnftfeaft
wurbe, begann bie Spifee ber 7. Siüifton ba« Sorf
Senatef auf bn öftrci*if*ctt Re*ten ju bombarbl*
ren. Sic Deftret*er erwieberten S*uf um S*«f,
unb feine Seite gewann ober »erler an Seirain.
Au* im ©entrum blieb bie S*la*t ft* glti*. Sie
Sreufen bra*ten Satterie na* Satterie in* @efc*t
unb gaben ein entfefclkfee« geuer auf bie öftrei*i*
f*en ©eftfeüfee, aber biefe gaben e« jurürf, unb
man*mal mit ßinjeit, benn bie öftret*lf*cn Artltlcfe
rieofftjiere fannten tir Serrain, unb »iele Sßfcrtt
würben gelobtet ober »erwunbet. Kranfenträger
wurben feinabgefanbt j« ben Satterien uttb famen
jeben Angenblicf jurücf mit Serwunbetett, wel*t,
unten im geuer eilig notfebürftig »erbunben, ju be?

täubt ftfeienen, um grofe S*merjen ju füfelen. "> ¦¦

Admäfeli* f*len bie preufif*c Kanonabe ftarfe«

ju werben unb bit öftrel*if*en Satterien jwif*en
Sobelnlfc unb Sobald jogen ft* feofeer» ben Serg
feinauf jurürf, aber bie Kanonen »on SRefrowa«

ftanben no* feft,. unb bie Sreufen featten bie SU
ftrijj no* nüfet uberfeferüten. Aber »ielt ©eftfeüfte

wurben jefet gegen SRefrowan« gewanbt, mtb mn
jefett Ufer war bie bortige Satterie ebenfaH* g«n&»

tfeigt, -etwa« ju rettrirtn. ¦••¦.- ¦. •» :<

SBäferenb biefer Kanonabe featte fi* ein Sfeeil b«r

3nfanterie gegen ben gluf feinunterbtwegt, wo fte

in einer. ©Infenfung be« Serrain« Strfung gegen

ba« geuer fnafem. Sie 8. Siüifton fam linf« »on
bem Strafenbamme beron unb formirte unter» bent

S*ufce «ner ©rfeebung bt« Soben« ifere Kolonnen

jum Angriffe auf ba« Sorf Sabowa, wäferenb bit
3. unb 4. Sittifton re*t* »on btr Strafe ft* »ot»

bereiteten, Sofealifc unb SRefrowan* ju ftürmen.
Afeer tin wenig juüor, efee ifere Sorbtreitungen »ofb
tnbet waren, fing bai Sorf Senatef auf ber Re**
ten btr Deftrei*» geuer, unb bi» 7. Sioifton ma*t»
tintn Anlauf, up ft* befftlben ju »erft*etn;^b«
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scher Bauern, sondern östreichische Uniformen. Drei
Biertelmeilen abwärts an der Bistritz steht ein großes

rothes Ziegelgebäude mit einem Schornsteine,
welches wie eine Fabrik aussieht, und hölzerne
Gebäude daneben sind unzweifelhaft Magazine; nahe
dabei bilden einige hölzerne Hütten, vermuthlich dte

Wohnungen der Arbeiter jener Fabrik, das Dörfchen
Dohalitz. Etwas mehr als eine Meile noch weiter
abwärts an der Bistritz liegt das Dorf Mekrowans,
wie die meisten böhmischen Dörfer auS taunenhölzer-
nen Hütten bestehend, die in Baumgärte« Versteckt

liegen. Das Schloß Daholicha steht etwa mitten-
wegs zwischen Dohalitz uud Mekrowans auf einem

Hügel über dem Flusse. Hinter Dohalitz und
zwischen diesem Dorfe und der Heerstraße, welche durch
Sadowa geht, liegt ein großes, dichteS Gehölz; viele
der Bäume desselben waren abgehauen bis etwa
zehn Fuß über dem Bodeu und die abgehauenen
Zweige waren zwischen die stehenden Baumstumpfen
geflochten, welche dem Flusse am nächsten waren, um
daS Eindringen in das Gehölz möglichst schwierig zu
mache«. Auf der offenen Abdachung zwischen

Dohalitz und Dohalicha schien eine dunkle Linie von
einzelnen Büschen hinzulaufen, aber das Teleskop
zeigte, daß dies Kanonen waren und daß die Batterie

allein 12 Stück enthielt. Linkshin die Bistritz
hinauf war das Terrain offen zwischen dcn Baum-
gärten von Sadowa und den Bäumen, welche um
Penate! wachsen — ei« Dörfchen, etwa zwei Meilen
oberhalb Sadowa, welches den rechten Flügel der

Oestreicher bezeichnete — außer wo mitten zwischen

diesen Dörfern sich ein breiter Streife» von
Tannengehölz auf etwa drei Biertelmeileu erstreckt.

Ueber und jenseits diefer Dörfer und Gehölze hinaus

sah man den Kirchthurm von Lipa, darunter
einige Häuser, Gärten und Gruppen von Tannen-
gebüsch und etwas nach liuks, etwas mehr abwärts
am Hügel, sah man die Hütten von Btslioeö.

Die Luft war trüb und nebelig, der Regen fiel
beständig und der Wind blies bitterlich kalt, während

die Infanterie und Artillerie, hinter de» Hügeln

von Dub wartend, stillstand. Um 7 Uhr warf
Prinz Friedrich Karl seine Kavallerie und reitende

Artillerie vorwärts. Sie marschirten gegen die Bt-
ftriz hinab in leichtem Trabe und hielten aufö schönste

ihre Linie, obgleich auf dem feuchten Boden oft
gleitend. Am Fuße der Höhe angelangt, ertönten die

Trompeten, und, indem sie ihre Bewegungen machten

um. die Brücke zu gewinnen, schwenkten die

Schwadronen längö deS Flusses herum, als wollten
fi« daS feindliche Feuer herausfordern. Dann
eröffneten die Oestreicher das Feuer von einer Batterie
in einem Felde nächst dem Dorfe, wo die Hauptstraße

über die Bistritz geht, und die Schlacht vou
Sadowa begann. ^ '

i >

Der erste Schuß fiel etwa um halb acht Uhr.
Die preußische reitende ArMerie unten nahe am
Kluß antwortete den öftreichischen Kanone», aber

keine Seite feuerte heftig, uM während einer halben
Stunde bestand di« Kanonade «».aus einzelnen
Schüssen. Um ein Wertet vor acht Uhr erschien dr,
König von. Preußen auf de«, t^larlttfttde, bald

darauf ward die reitende Artillerie durch andere
Feldbatterien verstärkt und die preußischen Kanonen
begannen ihre Granaten schneller in die östreichische
Reihen zu entsenden. Aber sobald daS preußisch«
Feuer lebhafter wurde, schienin östreichische Kanonen
wie durch Zauberet auf allen Punkten der Position
zu erscheinen^ von jeder Straße, von jcdem Dorfe,
auS den Baumgärtr» von MekrowanS auf der
preußische» Rechten, bis zu de» Baumgârten von Bena-
tek auf ihrer Linke» blitzten sie auf und sandten ihr«
sausenden Granaten, welche, mit lautem Knalle
platzend, ihre Splitter rasselnd zwischen die Kanonen,
Kanoniere, Fuhrwerke und Pferde schleuderte», häufig

«in Mann oder ein Pferd tödtend, manchmal
eine Kanone demontirend, aber immcr den Bob«»
aufwühlend nnd die Erdc den Leuten ins Geficht
werfend. Aber die Oestreicher feuerten nicht allein
auf die Artillerie, sondern sie warfen ihr« Granate«
auch aufwärts gegen Dub, «nd eine Granate fchlug
direkte in eine Abtheilung Ulanen ein, welche in der

Nähe des Königs hielt, wühlte sich ticf in die Erde,
warf eine Säule von Schlamm etwa zwanzig Fuß
empor und erschlug platzend vier Glieder der Schwadron.

'
Sobald die Kanonade in der Fronte ernsthaft

wurde, begann die Spitze der 7. Division daS Dorf
Venate! auf der östreichischen Rechten zu bombardi-
ren. Die Oestreicher erwiederten Schuß um Schuß,
und keine Seite gewann oder verlor an Terrain.
Auch im Centrum blieb die Schlacht «ch gleich. Dir
Pttußen brachten Batterie nach Batterie tnö Gefecht

und gaben «in entsetzliches Feuer auf die östreichischen.

Geschütze, aber diese gaben es zurück, u»d
manchmal mit Ziusen, denn die östreichischen

Artillerieoffiziere kannten ihr Terrain, «nd viel« Pferd«
wurden getödtet oder verwundet. Krankenträger
wurden hinabgesandt zu den Batterikn und käme»

jeden Augenblick zurück mit Verwundeten, welche,

unten im Feuer eilig nothdürftig verbunden, zu ber

täubt schienen, um große Schmerzen zu fühle». ^

Allmählich schien die preußische Kanonade stärkn
zu werden und die östreichischen Batterien zwischen

Dobelnitz und Dohalitz zogen sich höher- den Berg
hinauf zurück, aber die Kanonen von Mekrowas
stand«» noch fest, und die Preuße» hatte» die

Bistritz Noch nicht überschritten. Aber viele Geschütz«

wurden jetzt gegen Mekrowans gewandt, und um
zehn Uhr war die dortige Batterie ebenfalls g«nd>

thigt, «twas zu retiriren. ^ ^
Während dieser Kanonade hatte sich ein Theil b,r

Znfanteri« gkgen den Fluß Ununterbrwkgt^ ri» fi«

in einer.Einsenkung des Terrains Deckung «egm
daS Senn Ml)«: Die 8. Division kam links «U
dem Straßendamme heran uud formirte unter dem

Schutze «iner Erhebung ^ d«s Badens ihre Colonne»

zum Angriffe auf das L)orf Sadowa, wâhreub di«

3. und 4. Division.rechtS von der Straß« sich

vorbereitete», Dohalitz und MekrowanS zu stürme».
Aber ein wenig zuvor, ehe ihre Vorbereitungen voll-
rubel wa«n, fing das Dorf Benatck .auf der Rech«

ten der Orftreich» Feuer, und die 7. Divifis» macht«

«im» «»l«uf>'UM sich desselb«« zu versichern;^«
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bie Deftrei*er Hefen ft* bur* bie glammen ni*t
»crtreiben. unb bier fam ti jum erften SRale in ber

S*la*t jum Hanbgtmengc. Sa« 27. Regiment
füferte ben Slngriff unb ftürmte in bie Saumgärten
be« Sorft«; bie brennrnbrn Häufer trennten bie

Kämpfenbtn; fte gaben Satoe na* Salut gegen
einanber bur* bie glammen; aber bie Stufen fan*
ben einen SBeg, um bit brennenben Häufer feerum*

jugtlangtn, unb, bie geinbe im Rüden nefemenb,

jwangen fte biefelben jum Rürfjuge mit bem Ser«

luftt »on »ieltn ©efangentn.
©* war 10 Ufer, al« Srinj gritbri* Karl ben

©entral ». Stülpttagtl abfanbte, um ben Angriff
auf Sabowa, Sefealtfc unb SRefrowan« anjuorbnen.
Sit Kolonneu aoancirten unter bem Sorgange »on
StraiHeur* unb errei*ten ba« glufufer obne »itlen
Seeluft. Aber »on ba an müften fte jeben 3°ö
ifere« SBege« erfämpftn. Sie öftret*if*e Snfante*
rit feielt ba« Sorf unb bie Srürfe in Sefi$ nnb
feuerte auf fte wie fte feeranfamen. Sie Sreufen
tonnttn nur langfam auanciren auf ben engen SBe*

tjen unb gegen bie Sertfeeibigung ber Häufer, unb
bie Salocn fegten bur* bie ©lieber utib ftfeienen bie

Solbaten ju Soben ju reifen» Sie Sreufen feuerten

»iel fefenefler al« bie Dcftrei*er, aber fte fonn*
ten ni*t fefeen, um ifec 3"l i» fäffen: bie Häufer,
Säume unb ber Ron* »om feinblftfecn geuer »er*
berften Ade«, ©eberft bur* alle« bie« feuerten bie

öftrei*if*en 3äger blinbling« bafein, wo fte ben

gtinb fommen borten, unb ifere S*üffe wirften
f*rerfli* in btn gcf*loffencn ©Hebern ber Sreufen.
Aber bie lefcteren »erbtffertt« aHmäfeli* ifere Soft=

tion; wenn an* langfam unb bur* bie Ktaft bt«
3Wutfee« unb ber Ausbauer, brängen fte enbli*
bur*, obglei* fte auf jcbtm S*ritte Serlufte erlit*
ttn unb auf einigen Stelleu ben Soben wirfli* mit
ifertn ©tfallentn beberften. Sann, um ber Snfan*
ttrie ju feeifen, wanbte bie pTtuftf*t ArtiHerit ifer

gtuer, ofene bie fcinbli*en Satterien weiter ju bes

a*ten, gegen ba« Sorf unb rt*tete f*rerfti*e Sex*

ftörung unter ben Häufern be«felben an. SRefro*

wan* nnb SofeaHfc gerletfeen beibe in Sranb, unb
bie ©ranaten fielen ftfentU unb mit f*rerfli*er SBir*

tung unter bit Sertfeeibiger btr brennenben Sörftr.
Ste öftrti*if*en ©eftfeüfje arbeiteten ebenfall«, ge*

gen We angreifenbe 3nfanterie, «ber gu bieftr Stit
war biefe bereit« bagegen geberft bnr* bie bajwi*
f*en liegenben Höufer «nb Säume« > i

3n unb um bie Sörfcr bauerte bai ®cfe*t wäfe*

rtnb btknabt einer Stunbe. Sann jog ft* bie. oft*
rei*tf*e Snfanterie, bur* tintn Anlauf ber Sreu*
|e« vertritbenv etwa* gegen bie HMk feinauf in eine
Sinie mit iferen Satterien. Sa* ©efeölj ftbtr Sa*
bowa war tapfer befeauptet unb ba« jwiftfeen Sa*
toowa unb Stnatef, »oll »on S*üfcen, feemmte ben

gartf*ritt ber 3. Sioifton. Afett ©tneral granfeefy,
»el*er bk Sioifton fommanbirte, »war ni*t lei*t
anfjufealten, tr fanbte fein« Snfanterie gegen ba*
©efeölj unb wanbte feine Artillerie gegen bie oft*

rtt*if*m Sattwien; bie 7. Sioifton begann ein

geutt gegtu ba*"®«feölj, fonnte aber bamit feinen
ftixvbxiixt ^woorferingen, ba ber geinb hinter btn

Säumen geberft war, bann aber ging fte mit bem

Saponnet brauf. Sie Deftrti*er wollten «i*t wet*

*en, fonbern erwarteten ba* Hftnbgeuicnge unb in
bem ©efeölje über Scnatcf warb einer ber feeftigften

Kämpfe au«gefo*ten, wel*e je ein Krieg gefefeen

feat. Sa« 27. preufiftfec Regiment ging mit etwa
3000 SRann unb 90 Dfftjieren feinein unb fam auf
ber anbern Seite feerau* mit nur 2 Dfftjieren unb
etwa 3 ober 400 SRann anf ben Seinen, alle übri*
gen warm tobt obtr »erwunbet. Au* bie anbern

Regimenter feaben »iel gelitten, bo* ni*t in gtei*
*cm SRafe; aber ba* ©efeölj war genommen. Sie
öftrei*if*e Sinie War nun auf beiben glanfen ju*
rürfgeftfelagen, aber ifer Kommanbeur bilbete eine

neue S*la*ttinie etwa* feofeer an ben Hügeln fein*

auf um Sipa unb immer no* ba« ©efeölj befeaup*

tenb, wel*c« oberfealb Sabowa liegt.
Sann wurbe bie preuf Iftfee ArtiUerie über bie Si*

ftrifc gefanbt unb begann auf bie neue AuffteUung
ber Deftrei*er gu ftuem.

3ur felben Seit würbe ü. Rau* »ou ©eneral
Herwatfe« Aoantgarbe aHmäfeli* gegen bie öftrei*i*
f*e Sinfe oorgefeen gefefeen, benn fie featte in Re*

*anifc, einem Sorfe etwa fteben SReilen abwärt*
oon Sabowa an ber Siftrifc, ein Srigabe »on fä*=
ftftfeen Sruppen angetroffen mit einiger eftref*if*er
KaoaKerie, unb trieb fte gegen bie Softtion oon
Sipa, inbem tr in fol*er Ri*tung folgte, baf e«

f*len, at* ob er bie glanfe ber Oeftret*er umgefeen

würbe. Aber ber öftrei*lf*e Kommanbeur f*ten
entf*loffen, feine SofHion ju befeaupten, unb f*were
SRaffen üon Snfanterie unb Kaoallerie waren auf
bem ©ipfel ber Hügel ju fefeen.

Sie preuftiftfee Snfanterie, wel*e bie Sörfer Sa*
bowa unb Sofealifj genommen featte, wurbe nun ge*

gen ba* ©efeölj gefanbt, wel*e« über biefen Slawen
laug« ber Strafe oon Sabowa unb Sipa feinläuft:
fte ging gegen baffelbe oor, aber ifer geuer ma*te
feine SBiTfitng, bd bit Deftret*er feinter ben Sau*
nun gebtrft waren; au* feuerte eine ganje ^Batterie

oom anbern ©nbe bti. H»ljt* jn>if*en ben Säumen

btr auf bie Sreufen ttnb mit f*rerfli*cr SBirfung.
Aber.bie Angreifer fo*ten fort, braefeen enbli* bie

Hinberniffe be« ©ingange« nieber unb ginge« bann

barauf to*. Sa* ©eft*t ging oott Saum gu Saum,
unb bie Deftrei*er ma*ten man*e« Anlauf, um
bie oerlorene SoftHon be* ©efeölje« wieber ju ge*

winnen; aber in biefem H«nbgemenge ftelen ifere

jungen Solbaten wie Kegel oor ben ftarfen SRän*

nem ber a*tm Sioifton; abtr fobalb bie Sertfeei*

biger ft* etwa« jurürfjogeu unb ifere ArtiUerie in
bit Säume fpiclte, litten bic-Steufen trf*rtcfli*,
unb etwa fealbweg« aufwärt« in« H»lj f«m bai
©efe*t junt Stcfeen. - "»'¦ '¦ ¦-»'-'

Um biefe Seit füferte bie öftrei*if*e Artiöetie ein

glänjenbe* geuer au*, unb um 1 Ufer tonnte bie

ganje preufiftfee S*la*tlinte feinen Soten mefer

gewinnen uub mufte feart fämpfen, um nur bk
einmal gewonnene SoftHon jtt fealten. ©tnmal

f*ien t* fogar, al* ob fit biefelbe aufgeben würbe,
ba ifere Kanonen bur* ba* öftrei*if*e geuer be*

montirt nwrtn, in btm SBalbgrunt» ba* Sünbnabri*
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dic Oestreicher ließen fich durch dir Flammen nicht
vertrriben, und hier kam es zum crstrn Male in der

Schlacht zum Handgemenge. DaS 27. Regiment
führte den Angriff u»d stürmte in die Baumgärten
drS Dorfeö; die brennenden Häuser trennten die

Kämpfenden; fir gaben Salve nach Salvr gegrn
rinander durch die Flammrn; aber die Preußen fanden

rinen Weg, um die brennenden Häuser berum-

zugrlangr», und, die Feinde im Rücken nehmend,

zwange» sie dieselben zum Rückzüge mit dem Verlust«

von vielrn Gefangenen
SS war 10 Uhr, als Prinz Friedrich Karl den

General v. Etülpnagel absandte, um den Angriff
auf Sad»wa, Dohalitz und MekrowanS anzuordnen.
Die Kolonnen avancirtrn unter dem Vorgänge von
Tirailleurs und erreichten das Flußufer ohne vielen

Verlust. Aber von da an mußten sie jeden Zoll
ihres Wrgeö rrtampfrn. Die östreichische Infanterie

hielt das Dorf und die Brücke in Brfitz und
feuerte auf sie wir sie herankamen. Die Preußen
konnten nur langsam avanciren aus dm engen Wegen

und gegen dir Berthridiguug der Häuser, u«d
die Salven fegten durch die Glieder und schienen die

Soldaten zu Boden zu reißen Die Preußen feuer»

te» viel schneller als die Oestreicher, aber sie konnten

uicht sehe», um ihr Ziel zu fassen: die Häuser,
Bäumr und der Rauch vom feindlichen Feuer
verdeckten Alles. Gedeckt durch alles dies feuerten die

östreichische» Jäger blindlings dahin, wo sie den

Feind kommen hörte«, und ihre Schüsse wirkten
schrecklich in den geschlossenen GUedn» der Preuße».
Aber die letzteren verbesserten allmählich ihre Position;

wenn auch langsam und durch die Kraft drS

Muthes und der Ausdaurr, drangen sie endlich

durch, obgleich sie auf jedem Schritte Verluste erlitte»

und auf rinigen Stellen den Boden wirklich mit
ihren Gefallene« bedeckte«. Dann, um der Infanterie

zu «elfe», wandte die preußische Artillerie ihr
Feuer, ohne die feindlichen Batterien weiter zu
beachten, gegen daö Dorf und richtete schreckliche

Zerstörung unter den Häusern desselben an. MekrowanS

und Dohalitz geriethe» beide in Brand, und
die Granate» firlr» schnell uud mit schrrcklicher Wirkung

miter dir Vrrthridiger drr brennende» Dörfer^
DK östreichische» Gefchütze arbeitete» ebenfalls
gegen bit angreifende Infanterie, über zu dieser Zeit
war diese bereits dagegen gedeckt dnrch die dazwi-
scheu liegende» Häuser und Bäume. > i

In und um die Dörfer dauerte daö Gefecht während

beinahe einer Stunde. Dann zog fich die öst-
reichifche Znfanterir, durch ri«rn Attlauf der Preuße«

vertrieben, ttwas gegen die Höhe hinauf 4n eine

Linie.Kit ihren Batterien. Das Gehölz «der
Sabona war tapfer behauptet und das zwifchen
Sadowa u»d BÄlatek, voll-von Schützen, hemmte de»

Fortschritt der 3. Division. Aber Ornerai Franseck»,

«elchrr dt» Division kommandirte, war nicht leicht

aufzuhalten, er sandte sein« Infanterie grgen daS

Gehölz und wandte seine Artillerie gegen die öst«

reichischrn Batterie» z die 7. LUvtsion begann ein

Kenn g,gt» baL Gehölz, konnte ab« damit keine«

Eindruck hervorlmngen/ da der Aind hinter d«n

Bäumen gcdeckt war, dann aber ging sie »iit dem

Bayonnet drauf. Die Oestreicher wollten nicht
weichen, sondern erwarteten das Handgemenge uud in
dcu, Gehölze über Benatek ward einer der heftigsten

Kämpfe ausgefochten, welche je ein Krieg gesehen

hat. DaS 27. preußische Regiment ging mit etwa
3000 Mann und 90 Ofsizieren hinein und kam auf
der andern Seite heraus mit nur 2 Ofsizieren und
etwa 3 oder 400 Mann auf den Beinen, alle übrigen

waren «dt oder verwundet. Auch die andern

Regimenter haben viel gelitten, doch nicht in
gleichem Maße; aber das Gehölz war genommen. Die
öftreichtfche Linie war nun auf beiden Flanke»
zurückgeschlagen, aber ihr Kommandeur bildete eine

neue Schlachtlinie etwas höher an den Hügeln hinauf

um Lipa und immer noch das Gehölz behauptend,

welches oberhalb Sadowa liegt.
Dann wurde die preußische Artillerie über die

Bistritz gesandt und begann auf die neue Aufstellung
der Oestreicher zu feuern.

Zur selben Zeit würde v. Rauch vo« General
Herwathö Avantgarde allmählich gegen dte östreichische

Linke vorgehen gesehen, denn sie hatte in
Neckanitz, einem Dorfe etwa sieben Meile« abwärts
von Sadowa a« der Bistritz, ein Brigade von
sächsischen Truppen angetroffen mit einiger östreichischer

Kavallerie, und trieb sie gegen die Position vvn
Lipa, indem er in solcher Richtung folgte, daß es

schien, alö ob er die Flanke der Oestreicher umgehen
würde. Aber der östreichische Kommandeur schien

entschlossen, feine Position zu behaupten, und schwer«

Massen von Infanterie und Kavallerie waren auf
dem Gipfel der Hügel zu sehen.

Die preußische Infanterie, welche die Dörfer
Sadowa u»d Dohalitz genommen hatte, wurde nun
gegen daS Gehölz gesandt, welches über diesen Plätzen
längs der Straße von Sadowa und Lipa hinläuft:
sie ging gegen dasselbe vor, aber ihr Feuer machte

keine Wirkung, da die Oestreicher hinter den Bäumen

gedeckt waren; auch feuerte eine ganze Batterie
vom andern Ende deö Holzes zwischen d«n Baumen
her auf die Preußen und mit schrecklicher Wirkung.
Aber die Angreifer fochten fort, brachen endlich die

Hindernisse des Einganges nieder und gingen dun«

darauf KS. Das Gefecht ging von Bau», zu Baum,
und die Oestreicher machten manchen Anlauf, um
die verlorene Position deö Gehölzes wieder zu
gewinnen; aber in diesem Handgemenge fiM« ihn
jungen Soldaten wie Kegel vor den starken Männern

der achten Division; aber sobald die Vertheidiger

fich etwas zurückzöge« und ihre Artillerie in
die Bäume spielte, litten die. Preußen erschrecklich,

uud etwa halbwegs aufwärts 1uS Holz kam das

Gefecht zum Stehen. ' ^ ^ /
Um diese Zeit führte die östreichische AMöerie ei»

glänzendes Feuer auö, und um 1 Uhr wnnte die

ganze preußische Schlachttinie keinen Boden mehr

gewinnen und mußte hart kämpfen, um nur die

«mural gewvnnkne Position zu halt««. Einmal
schien es sogar, als ob sie dieselbe aufgeben «nrd«,
da ihre Kanonen durch daö östreichische Feuer
demontirt wann, in-de» Walbgrund« das Aündnadil»
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gtwtfer feine freie Safen fanb unb ba« 3nfanterie*
gefe*t ganj gtei* ftanb. Sa ftfelrfte Srlnj grieb*
ri* Karl bie 5. unb 6. Siüifton üor. Siefe leg*
ten ifere Hf'me unb Sornifter ab unb rftrften an
ben gluf üor. Ser König war In ber Räfee ber

Slftrij unb bie Sruppen jubelten Ifem taut ju, al«
fte in ble S*la*t jogen. Ste gingen über bie Sa*
bowa*S5rütft unb üerftfewanben im SBalbt. Salb
oerrietfe ba« ftärfer werbmbe ©eweferfeuer, baf ba«

@efe*t begonnen featte, aber bie öftref*if*en Kano*
nitre ftfeteuberttn Saloe auf Saloe jwiftfeen fie fein*

ein, unb fte bra*ten ba« ®efe*t faum einige Hun*
bert S*ritte weiter oorwärt«, benn fte fielen felbft

jurücf unb fonnte« ben geinb nt*r errei*en. Rt*t
nur bie ©ranatfplitter flogen unter fte fein, Sob ttttb
SBunbtn in ifere Reifeen f*metter«by fonbern au*
bie Aefte mtb Splitter ber Süuttfe, jrtrlffenVonbfn
®ef*offen, flogen feäuftg umfeer unb oerurfa*en fo*

gar no* f*rerfll*ere Sgrwunbungtn.
Au* ©eneral H*rwartfe awf ber Re*ten f*ten

gefeemmt jtt fein. Ser Ran* fetner ©eftfeüfce, wel*

*er bi« bafein btftänbig aoancirt featte, ftanb für
eitte 3fHlaiig ftitl. granferffe'« Sente tonnten ni*t
oorgef*irft werben, um ba« fabowaer ©efeölj anjtt*
greifen, ben fte würben ft* auögefefct feaben, »on
fefjttet* feer feeftfeefftfc jtt werbet! t-nt* H< Artillerie
auf ber Re*ten btr öftrei*if*en Sinie oorwärt« oon

Sipa. Alle Artillerie war engagirt, attfer a*t Sat=

terien, «nb biefe muf ten jitrürfgefealte« werben für
ben gaU einer Riebertage, benn jit einer 3clt f*ien
ba« geuern im fabowaer ©efeölj unb ba« ber prew*

fif*cn Artillerie attf btm Abfeange beinafee, al« ob

e« gegen bie Siftrffj jurürfglnge. Sie erfte Slrmee

war jebenfaK« gefeemmt in iferem Sormarf*e, wenn

ni*t wirfli* jurürfgef*lagen; ba begannen bie pren*
fiftfeen ©enerale ängftli* na* ber Slnfen aufjuf*atten,
na* ber Slttfunft ber Kronprtnjen. ©inige öftrei»

*if*e Kanonen fafe ma« gegen ble preufiftfee 8inft
feuern, ttnb man feoffte, fte mö*tcn gegen bit Sor*
feitt ber jweiten Armee geri*tet fein; aber um 3

Ufer war no* fein Anjei*e« ba, baf pre«fif*e
Kolotmöt :d«gcjt! Sippa xfoiitiAäiü'' 2Sfc ©enerale

würben, trtv|Hi* beforgt,unb jogen ble-Snfanterie
au« 'bent ®efe*fe'; Kaoallerie würbe ebenfall« ju*
fammengejogen, fo baf fie bereit war j«m Scrfolgen
ber Dcftrei*er ober um bereit Serfolgung aufjufeal*
ten, unb ber ©enerat oon Soigt«=SRe$ ging felbft,
um na* ber jweittn Arm« jtt fefeen. Aber er feferte

balb juriirf unb bfa*te bie Ra*ri*t, baf ber Krön*
prinj feinen Angriff auf 8ipa formire unb baf bie

Kanonen auf ber öftrei*lf*en Re*ten gegen feine

Sritppen gefeuert featten. Sann fafte bte erfte Armee

wieber friftfeen SRutfe; ba« ©efeölj üon.Sabowa
warb genommen unb bie Satterie bafelnter wurbe
bur* bie 3«ger erftürmt. Um fealb üier Ufer fafe

man be« Kronprtnjen Kolonnen ft* übet ben Abfeang

gegen Sipa bewegen, benn feine Artillerie featte bie

öftrei*if*en ©eftfeüfje jttm S*wefgen gebrn*t, unb
©enerat H«t»artfe hängte auf« Reue oorwärt« ge*

gen bie öftrei*if*e Sinfe. 3n einer Siertetftunbe
war be« Kronprlnjen Infanterie bei Sipa engagirt,
itnb ifer ftfenelle« ®eweferfetter, raf* oorgefeenb, jeigte,

baf bie Deftrtl*er in üollem Rürfjuge waren. Sic
erfte Slrmee ging fofort oor, bfe Slrtillerie probte auf
unb galoplrte ben Abfeang feinauf, jebe ©eltgtnfetit
bentttjenb, ttm ibre ©ranaten in ble retlrlrtnbm Sa*
taittone ju werfen. Srinj griebri* Karl ftellte ft*
felbft att bie Spffee feint« Regiment« unb fprtn'gfe
über ble Srürfe üon Sabooa unb bie Hecrftrafe
entlang, gefolgt »on feiner ganjen lel*ten Kaoallerfe.

AI« bie Hohe bti Abfeange« »on Sipa genommen

war, fafe man bie retirirenben SataiHone ber Deftrei*

*tr bur* eine Settltfttng be« Serrain« laufen, wtl«
cht ft* jwiftfeen bett Sörfern Sipa tmb Strcfellfc
erftrerft, wel*e« ledere ttwa jwei SReilen fübli* liegt.
Sit prenfif*e SlrtiHerlt ma*te Halt auf ber H&fe«

üon Sipa imb feuerte mit ©ranaten, wel*e mit
f*ieWR*er Sßräjifton über ben Köpfen ber glü*tigen
erploblrten. Sie Kaoallerie flog jur Serfolgung,
aber ber Srlnj, na*bem er biefe eine furje Stit at*
füfert featte, mufte bie allgemelite Stlttma wieber

übernehmen, benn bie öftret*lf*tn SattetWn featten

auf ben HWn »on Strcfellfc Soft» gefaft unb gabtn
tin feeftige« getter auf ble »trfolgtnbtn Srenfen.
Sann ging ble Kaüaütrlt oor unb griff in fleintn
Abtfeellttngenbleöftrti*lf*tnSataillotttan, aber biefe,

obglei* f*neÖ «tirfrenb, würbe« ttiAi gefprtngt tmb

f*lttgen In man*en gäHen ble KaoaHerlt jurürf,
wtl*e au* »tel üon ber öftrel*if*tn Artillerie litt,
beren ©ranaten wieberfeolt in bie S*wabronen ein»

ftblugen unb SRannftfeafttn nnb Sferbt töbttttn. Abtr
bit öftrtl*if*en Satterien wurben oon iferer Höfee

üertriebtn bur* ba« ftfewert geuer ber gafelrtl*trtn
prcuflf*en ArtiUerie, unb bann wttrbe bie Perfol*
gung wieber fortgelegt, ©inige ber Deftrei*« wanb*

ten ft* na* Königgra|, anbere na* S<wbubl$, «nb

auf beiben SBegen «wtrben 'Sruppen jn iferer Ser*

folgung abgefanbt. Sie Serwimbeten, wtl*t am
Soben lftfltn, ftfcrften »o« Angft, al«> ftt bit Kfltonl*

terie gegen fte fetranfprtngtn fafeen, aber Srlnj grlcb*

ri* Karl forgte bafür, baf fte- umgangen würben,
unb feielt fogar einmal bie Serfolgung auf um feine

Reiter ni*t bnr* ein Stürf Komftlb gu fufertn, in

wtlcfei^fiäfirpJiM^tte Deftrei*«* S^^ftfejatte«.
Stelli kM 4«^k UfewntW. fectftnftntown * fafeen,

glaubten fte foflttn maffafrlrt wtrben, «nb f*rfeen
jammeroell, Inbem fte weife Sü*er ftfewenften al«

3el*en ber ©rgebung; aber fte featten feint Urfa*e

jur gttr*t. ©rofe SRengen »on ©efangmtn »ur*
ben gema*t, benn ble Serfolgung würbe bf* an bit
©Ibt fortgefefct unb e« war 9 Ufer, efee attti geuern

aufgebort featte, bo* featte ber Hauptförper ber Ar*
mee ftfeen ttm 7 Ufer Halt gema*t. Sil« ble Srlnjen
jttrürffeferten, wurben fie oon ben Smpptn mit lau*

tem 3umf begrüft, aber fie »erHefe« ble Serfol*

gung Iferer geinbe fowofet, al« ble Segrfifung Iferer

eigenen ftegrti*en Sruppen, um na* bett Sorfefe*

rungen für ble Serwunbetett j« ftfeett.

Siefe lagen In ungefeeurer SaU int gelbe; au*
ble Sobttn liegen bl*t, aber alle«, wa« biefe erfor*

bem, wirb morgtn geftfeefeen. Sebe Hütte, bie nt*t
»erbrannt ift, Hegt oott üon Serwunbete«; Deftrei*

*er «nb Sreufen Hegen neben einanber, aber ble
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gewehr Inn? freie Bahn fand nnd das Infanterie«
gerecht ganz gleich stand. Da schickte Prinz Fried-
rick Karl die 5. und 6. Division vor. Diese legten

ihre Helme und Tornister ab und rückten an
den Fluß vor. Der König war in der Nähe der

Bistri; und die Truppen jubelten ihm laut zu, als
fie in die Schlacht zogen. Sie gingen über die Sa-
dowa-Brückr und verschwanden im Walde. Bald
verrieth das stärker werdende Gewehrfeuer, daß das

Gefecht begonnen hatte, aber die östreichischen Kanoniere

schleuderten Salve auf Salve zwischen sie hinein,

nnd sie brachten das Gefecht kaum einige Hundert

Schritte weiter vorwärts, denn sie fielen selbst

zurück und konnten den Feind ntchr erreichen. Mcht
nnr die Granatsplitter flogen unter sie hin, Tod und
Wunden in ihre Reihen schmetternd, sondern auch
die Aeste und Splitter der Bäuutt, zeVrtfsw

Geschossen, flogen häufig umher und verursachen

sogar noch schrecklichere Verwundungen.
Auch General Herwarth auf der Rechten schien

gehemmt zn fein. Der Ranch seiner Geschütze, welcher

bis dahin beständig avancirt hatte, stand für
eine Zeitlang still. Fransecky's Leute konnten nicht
vorgeschickt werden, nm das sadowaer Gehölz
anzugreifen, den sie würden sich ausgesetzt haben, von
hkNtkK h« beschossed Kt werd«< durch die Artillerie
auf der Rechten der östreichischen Linie vorwärts von
Lipa. Alle Artillerie war engagirt, außer acht

Batterien, und diese mußten zurückgehalten werden für
den Fall einer Niederlage, denn zn einer Zeit fchien

das Feuern im sadowaer Gehölz und das der

preußischen Artillerie auf dem AbHange beinahe, als ob

es gegen die Bistritz zurückginge. Die erste Armee

war jedenfalls gehemmt in ihrem Bormarsche, wenn
nicht wirklick zurückgeschlagen; du begannen die
preußischen Generale ängstlich nach der Linken aufzuschauen,
nach der Ankunft der Kronprinzen, Einige
östreichische Kanonen sah man gegen die preußische Linke

feuern, und man hoffte, sie möchten gegen die Borhut

der zweiten Armee gerichtet sein; aber um 3

Uhr war noch kein Anzeichen da, daß preußische

KolonnM ^«N Lippa vW»«ök BK Generale

wurdcu. errchlich besorgt .und zogen die Infanterie
aus'dem Gefechte; Kavallerie wurde ebenfalls

zusammengezogen, so daß sie bereit war zum Verfolgen
der Oestreicher oder um deren Verfolgung aufzuhalten,

nnd der General von Voigts-Retz ging felbst,

um nach der zweiten Armee zu sehen. Aber er kehrte

bald zurück und brachte die Nachricht, daß der Kronprinz

feinen Angriff auf Lipa formire und daß die

Kanonen auf der östreichischen Rechten gegen seine

Truppen gefeuert hätten. Dann faßte die erste Armee

wieder frischen Muth; das Gehölz von Sadowa
ward genommen und die Batterie dahinter wurde
durch die Jäger erstürmt. Um halb vier Uhr sah

man des Kronprinzen Kolonnen stch über den Abhang
gegen Lipa bewegen, denn seine Artillerie hatte die

östreichischen Geschütze zum Schweigen gebracht, und
General Herwarth drängte anfs Neue vorwärts
gegen die östreichische Linke. In einer Viertelstunde

war des Kronprinzen Infanterie bei Lipa engagirt,
nnd ihr schnelles Gewehrfener, rasch vorgehend, zeigte,

daß die Oestreicher in vollem Rückzüge waren. Die
erste Armee ging sofort vor, die Artillerie protzte auf
und galopirte den Abhang hinauf, jede Gelegenheit

benutzend, nm ihre Granaten in die retirirenden
Bataillone zn werfen. Prinz Friedrich Karl stellte sich

selbst an die Spitze seines Regiments nnd sprengte
über die Brücke von Sadova und die Heerstraße

entlang, gefolgt von seiner ganzen leichten Kavallerie.

AlS die Höhe des Abhanges von Lipa genommen

war, sah man die retirirenden Bataillone der Oestreicher

durch eine Vertiefung deS Terrains laufen, wel.
che sich zwischen den Dörfern Lipa und Streselitz
erstreckt, welches letztere etwa zwei Meilen süblich liegt.
Die preußische Artillerie machte Halt auf der Höhe

von Lipa und feuerte mit Granaten, welche mit
sch»eWSch,n Präzision über den Köpfen der Flüchtigen

erplodirten. Die Kavallerie flog zur Verfolgung,
aber der Prinz, nachdem er diese eine kurze Zeit
geführt hatte, mußte die allgemeine Leitung wieder

übttMß«», Venn die öAeiÄsckrn Batterim HMen
auf den Höhen von Streselitz Posto gefaßt und gaben
ein heftiges Feuer auf die verfolgenden Preußen.
Dann ging die Kavallerie vor und griff in Nein««

Abtheilungen die östreichischenBataillonean, aber diese,

obgleich schnell «tirire»d, wurde« »iebr gesprengt und

schlugen in manchen Fällen die Kavallerie zurück,

welche auch viel von der östreichischen Artillerie litt,
deren Granate» wiederholt in die Schwadronen
einschlugen und Mannschaften und Pferde tödteten. Aber

die östreichischen Batterien wurden von ihrer Höhe

vertrieben durch das schwere Feuer der zahlreicheren

preußischen Artillerie, und dann wurde die Verfolgung

wieder fortgesetzt. Einige der Oestreicher wand»

ten sick nach Kôniggrâtz, andere nach Pardubitz, und

auf beiden Wegen wurden Truppen zn ihrer
Verfolgung abgesandt. Die Verwundeten, welche am

Bode» lagen, schriee« vor Angst, allste die Kovnl-
lerie gegen sie heransprengen sahen, aber Prinz Friedrich

Karl forgte dafür, daß fir umgangen wurden,
und hielt sogar einmal die Verfolgung auf um seine

Reiter uickt durch ein Stück Kornfeld zu fuhren, in
welch,MßvFrwu«y!ete OxSre/cher Sck«ch'M>jckthMkn.
DieirP «liei isterie UlMnr. herankenünnN ' fahrn,
glaubten sie sollten massakrirt werden, und schrieen

jammervoll, indem sie weiße Tücher schwenkten als

Zeichen der Ergebung ; aber fie hatten keine Ursache

zur Furcht. Große Mengen von Gefangenen wurden

gemacht, denn die Verfolgung wurde bis an die

Elbe fortgesetzt und eS war 9 Uhr, ehe alles Feuern

aufgehört hatte, doch hatte der Haupttörper der Armee

schon um 7 Uhr Halt gemacht. Als die Prinzen

zurückkehrten, wnrden sie von den Truppen mit lautem

Zuruf begrüßt, aber sie verließen die Verfolgung

ihrer Feinde sowohl, als die Begrüßung ihrer

eigenen siegreichen Truppen, um nach den Vorkehrungen

für die Verwundeten zu sehen.

Diese lagen in ungeheurer Zahl im Felde; auch

die Todten liegen dicht, aber alles, waS diese erfordern,

wird morgen geschehen. Jede Hütte, die nicht

verbrannt ist, liegt voll von Verwundeten; Orstrei-

cher und Preußen liegen neben einander, aber die
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Kranfenträger ftnb ne* au« unb ade wrrbtn niebt

oor btm fpättn SRorgtn gebra*t fein.
Sie S*la*t üott Koniggräfc ift ein grofer Sieg

für bie preufiftfee Armee gewefen. Sie Sruppen
fc*ttn mit bent gröftett Hetbenmutfet; Stunben lang
ftanben fte in f*rcrfll*em geutr. SBie man an*
nefemen fann, ftnb etwa 1500 ©cf*ü|t in Slftion
gewtftn, wooon 750 pveufif*t. Sit H«upt»»n*
bung jum Sieg gab be« Kronprinjen Angriff auf
btn linfen glügtl bc« gtinbe«, aber ber Slngriff auf
bit grontt wirftt au* weftntti* mit, ba, wtnn tr
ni*t bauernb nnterfealtett worbtn wärt, bit Deftrei*

*cr wobl bett glanftnangriff featten jwriirff*lagen
möge«. 'Ulach btx Attfl*t btr preufiftfeen ©enerale

tft ber Rürfjug ber Deftref*er ftfet gtf*frft au«gt;
fübrt ttnb ifert Artillerie a««gejti*net bebient gewe*
fen. Sluf preufif*er Sefte ftnb etwa 250,000 SRan«

am Kampfe beteiligt gewtftn.
Sit Deftrti*tr wtrben beinafee tbtn fo oiele in

ber S*la*t gefeabt feaben. Uebet bte S<U)i ber

Sobten, Setwmtbcttn unb ©tfangtnen ftnb no*
feint Setalt* fetrl*tet worbeu.

(Unter „SRtitt" ift in oblgtm Strl*tt Immer

tngllf*t SReile jn oerftefeen.)

SSücfrer * 3lttjd||eit*

/Ar Mt Janptltote Ut dbg». Jlrmer.
©rf*lenett Ift im Serlage be« Unttrjei*neten ttnb

»om feofeen eibg. SRilitärbeparttment jur Anf*affuttg
tmpfobttn:

tntfealtenb fämmtli*t gormwlart btr ©ompagnle*
güferung, In gr. 4° folib gebunben, mit Saftbe unb
letrtn S*rrtbpapttrblättem am S*lwf.

Sret« gr. 3. 20.

3- % ©briften in Aarap,

Im Verlage von Friedrich Fleischer in
Leipzig erscheinen seit dem ersten Januar 1866

Kritische Blätter
für

wissenschaftliche und practische Mediein,
Herausgegeben von

Dr. Alexander GÖHclien.
Preis vierteljahrlich Thlr. 1. 20 Ngr.

Ctutiicii über £tiktih" »on IH. ©rioet,
Capitaine adjutant-major tm 73. Sraujöfifdjen Sinien«

Infanterieregiment.

Sentf*t, oom Sßerfaffcr atttorfftrte Att«gabe

von 3g. ÄötHing, Hauptmann im töngl. Wabt.
©enieftabe.

SRit 40 SHttftrationen. 1866. gr. 8. ®efe. 25 Sgr.
Sotbett erftfeienen unb oorrätfeig in atltn 33u**

feanbtimgen, in SBafel in berS*wtigfeaufer'f*enSor*
Hment*bu*feanblttng ($. Slmberger).

Sßti gr. S*ultfeef In 3üri* ift erftfeienen

unb bur* alle Söu*feanblungett, in Safel bur* bie

S*weigbauftr'f*e Sortlment*bu*feanblung (H- Am*
btrger) ju bejitfetn:

£>er

$*toritmt0s&mi|i ki ^frfjft^n.
SOon ©. $offteiter, eibgen. Dberft.

SRit 7 Safeln. Sartonirt Sßrel« gr. 1. 40.

3m SBerlag oon 3 Sffittrfter it. (Somp. in 2Bln*

ttrtfenr jlnb folgenbe Karten bc« Krleg*f*auplafje* ers

f*lenen unb oorrätfeig bei g. S*ultfeef in 3«ri*:
Äatfe non Dbetitalien 1: 900000 gr. 1. 50

»eftnng* 2Mert<f 1: 345600 „ - 60

tfntte non ®eutf*lanb 1: 2400000 „ 2. 80
.1 II II ii i L I _J-^~Bg-B—
3n ber §*tt>eig&a«ftrifdjfn aSerlagS&anblung

Ift foebm erftfeiene« ttnb fantt oott ba, fowie bur*
ade S8u*feanblungen bejogen wtrben:

©ie

$0(itif4Mmi(itärif4e Qtutitu
oon

©berft jtyane Hütelantr

3wette Auflage.
®t. 8° elegant anegeftattet. Sßrtl« gr. 1.*)

Sitft S*rift ift in Rr. 22 btr Sonntag«poft,
in Rr. 132 bt« S*weij. S8olf«frtunb unb in Rr.

'

133 btr S8a«ltr Ra*ri*ttn au«füfetli* btfpro*tn.

*) «Dlejenlgeu iBcjictter, »clty ben Wtlna. franlo boat eitt
in Sßrlefmarten eiufenbtn, ettjatteit Me S9rcf*ürc imttt
»ft'reujSiwb fwnto jugcfäfrtt.
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Krankenträger find noch auS und alle werden nicht

vor dem späten Morgen gebracht scin.

Die Schlacht von Kôniggrâtz ist ein großer Sieg
für die preußische Armce gcwcscn. Die Truppen
focht?« mit dcm größten Heldenmuthe; Stunden lang
stände« sie in schrecklich?«« Feuer. Wie man an«

nehme« kann, sind etwa 1500 Geschütze in Aktion
gewesen, wovon 750 preußische. Die Hauptwendung

zum Sieg gab des Kronprinzen Angriff auf
den linken Flügel des Feindcs, aber der Angriff auf
die Fronte wirkte auch wesentlich mit, da, wenn er
nicht dauernd nnterhalte» worden wäre, die Ocstrei«

cher wohl den Flankenangriff hätten zurückschlagen

mögcn. Nach der Ansicht der preußischen Gcnerale
ist der Rückzug der Oestreicher sehr geschickt ausgeführt

und ihre Artillerie ausgezeichnet bedient gewesen.

Auf preußischer Seite sind etwa 250,000 Man«
am Kampfe betheiligt gewesen.

Die Oestreicher werden beinahe eben so viele in
der Schlacht gehabt haben. Ueber dte Zahl der

Todten, Verwundeten und Gefangenen find noch

kcine Details berichtet worden.

(Unter «Meile" ist in obigem Berichte immer

englische Meile zu verstehen.)

Bücher-Anzeigen.

M die janptltnte der eidge«. Armee.
Erschienen ist im Berlage deS Unterzeichneten und

vom hohen eidg. Militärdepartement zur Anschaffung
empfohlen:

Compagnie-Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
Führung, in gr. 4° folid gebunden, mit Tasche und
leeren Schrribpapierblättern am Schluß. '

Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aaran,

Im Verlage von I'rieckrieK ?lels«der in
l^sipsig ersokeineu seit clem ersten ^«nu»r 1866

XritisoKs Blätter
^ kiir

vts«en»ek»ttli«ke rmck praotisoke »«ckiel».
llsr«msK«ßeb«» von

l>reiu vierteljZUrrliod Mir. 1. 20 5lgr.

«Wien Mr Taktik
^ Von M. Grivet,
O«.xtt»m« »chut»nt-mHor im 7S. Französischen Linien-

Infanterie-Regiment.

Deutsche, vom Verfasser autortsirte Ausgabe

«on Jg. Aörbling. Hauptmann km Köngl. Payr.
Geniefiabe.

Mit 4V Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh, 25 Sgr.
Soeben erschienen und vorräthig in allen

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen
Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger).

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweigbauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Oedeckungsdienft bei Geschützen.
Von G. Hofstetter, eidgen. Oberst.

Mit 7 Tafeln. Cartonivi Preis Fr. 1. 4«.

Im Verlag von I Wurster u. Comp, in
Winterthur sind folgende Karten des Kriegsschauplatzes

erschienen und vorräthig bei F. Schultheß in Zürich:
Karte von Owitalien 1: 900000 Fr. 1. 50

FestnngS Viere« 1: 345600 „ -60
Karte von Deutschland 1: 2400000 „ 2. 80

In der Kchweighauserifchtn BerlagShandlnng
ist soebm erschienen und kann von da, sowie durch

alle Buchhandlungen bezogen werden:

Schweizerische Neutralität.
Pylitisch-militärtsche Studien

von

Vberft Hans Wieland
Zweite Auflage,

Gr. 8° elegant ausgestattet. Preis Fr. 1.*)
Diese Schrift ist tn Nr. 22 der Sonntagspost,

in Nr. 132 des Schweiz. Bolksfreund und in Nr.
t.33 der Basler Rachrichten ausführlich besprochen.

*) Diejenigen Besteller, welche den Betrag franko baar odcr

in Briefmarken eiusenden, erhalte» die Broschüre unter

Kreuzband franko zugeschickt.
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